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Sehr geehrte Damen und Herren,

der Ihnen vorliegende Bericht betrachtet in beson-

derer Weise das Verkehrsunfallgeschehen und die 

Überwachung des Straßenverkehrs im Jahr 2013 auf 

den Bundesautobahnen in Schleswig-Holstein.

Die dringend erforderliche Reparatur der Hochbrü-

cke bei Rendsburg über den Nordostseekanal im 

Verlauf der BAB 7 zwischen Rendsburg und Schles-

wig beeinflusste das Verkehrsgeschehen im Lande 

erheblich. Über drei Monate war die Hochbrücke 

für Kraftfahrzeuge über 7,5 Tonnen gesperrt, so dass 

die Fahrzeugführer große Umwege in Kauf nehmen 

mussten. Die ausgeschilderte Sperrung musste 

rund um die Uhr von der Polizei durchgesetzt wer-

den, weil etliche Fahrzeugführer den frühzeitig auf-

gestellten Hinweisschildern nicht folgten und auch 

Durchfahrverbote nicht beachteten. Zusätzlich er-

schwert wurde der Verkehrsfluss durch die gleichzei-

tig stattfindende Instandsetzung des Kanaltunnels 

bei Rendsburg. Genauere Informationen finden sich 

in diesem Bericht.

Die Zielsetzung des Nationalen Verkehrssicherheits-

programms aus dem Jahr 2011 sieht vor, die Anzahl 

der Verkehrstoten bis ins Jahr 2020 um 40 Prozent 

zu reduzieren. Diesem Gedanken fühlen sich neben 

den auf den Bundesautobahnen tätigen Polizei-

beamten auch die Straßenverkehrsbehörden und 

Straßenbaulastträger verpflichtet. In diesem Zu-

sammenhang ist das landesweite Verkehrsunfallge-

schehen zu betrachten. Insgesamt ist eine positive 

Tendenz erkennbar. Daher müssen die Bemühun-

gen aller derjenigen, die an diesem Ziel mitarbeiten, 

dringend weiter verfolgt werden.

Als traurige Besonderheit ist der Verkehrsunfall mit 

drei getöteten Personen auf dem Baustellenteilstück 

der BAB 23 / B 5 - B 204 bei Itzehoe zu nennen. Aus 

unbekannter Ursache geriet ein junger Fahrer mit 

einem überbesetzten Pkw in der Baustelle auf die 

Gegenfahrbahn und prallte frontal mit einem ent-

gegen kommendem Fahrzeug zusammen.

gez.

Axel Behrends

Vorwort 
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Abgrenzung

Das Landespolizeiamt wertet alle polizeilich bekannt 

gewordenen Verkehrsunfälle aus, die sich auf den 

Autobahnen oder deren Ausbaustrecken, wie z. B. 

den Bundesstraßen 5 und 204 bei Itzehoe, ereignen. 

Alle anderen Verkehrsunfälle werden von den Poli-

zeidirektionen statistisch betrachtet.

Informationen zu den Besonderheiten der jeweili-

gen Örtlichkeiten fließen in diesen Bericht nur teil-

weise ein. 

57,7% oder 2.256 Unfälle sind als VU S3 einzuord-

nen. Sie sind lediglich zahlenmäßig registriert wor-

den und können nicht näher ausgewertet werden.

Definitionen

Diese Untersuchung verwendet die im derzeit gülti-

gen Erlass für die Verkehrsunfallaufnahme genann-

ten Begriffe. Demnach werden die Unfälle wie folgt 

eingeordnet:

Verkehrsunfall

•	 P	   - … mit mindestens einer verletzten oder 

getöteten Person

•	 S1   - … mit dem Verdacht einer Straftat als 

Ursache (ohne P)

•	 S2   - … mit dem Verdacht einer bedeutenden 

Ordnungswidrigkeit als Ursache

•	 S3   - … mit dem Verdacht einer unbedeuten-

den oder geringfügigen Ordnungswidrigkeit als 

Ursache

Quellen

•	 Landespolizeiamt, Dezernat 13

•	 Statistisches Bundesamt

•	 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-

Holstein

•	 Landesamt für Straßenbau und Verkehr  

Schleswig-Holstein

Bildnachweis

Die Urheberrechte für die im Bericht verwendeten 

Bilder obliegen der Landespolizei Schleswig-Holstein.

Erläuterungen
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Deutschland 2009 2010 2011 2012 20131

Verkehrsunfälle 2.313.453 2.411.271 2.361.457 2.401.843 2.414.011
Vergleich zum Vorjahr 19.790 97.818 -49.814 40.386 12.168
in % 0,9% 4,2% -2,1% 1,7% 0,5%
Verletzte 397.671 371.170 392.365 384.378 374.142
Vergleich zum Vorjahr -11.376 -26.501 21.195 -7.987 -10.236
in % -2,8% -6,7% 5,7% -2,0% -2,7%
Getötete 4.152 3.648 4.009 3.600 3.339
Vergleich zum Vorjahr -325 -504 361 -409 -261
in % -7,3% -12,1% 9,9% -10,2% -7,3%

Schleswig-Holstein 2009 2010 2011 2012 2013
Verkehrsunfälle 63.735 72.008 70.553 71.432 73.773
Vergleich zum Vorjahr 2.650 8.273 -1.455 869 2.341
in % 4,3% 13,0% -2,0% 1,2% 3,3%
Verletzte 15.427 14.230 15.231 14.926 15.066
Vergleich zum Vorjahr -304 -1.197 1.001 -310 140
in % -1,9% -7,8% 7,0% -2,0% 0,9%
Getötete 139 108 120 109 103
Vergleich zum Vorjahr -10 -31 12 -11 -6
in % -6,7% -22,3% 11,1% -9,2% -5,5%

BAB in Schleswig-Holstein 2009 2010 2011 2012 2013
Verkehrsunfälle 3.804 4.516 3.764 3.696 3.910
Vergleich zum Vorjahr 117 712 -752 -68 214
in % 3,2% 18,7% -16,7% -1,8% 5,8%
Verletzte 995 981 937 942 898
Vergleich zum Vorjahr 138 -14 -44 5 -44
in % 16,1% -1,4% -4,5% 0,5% -4,7%
Getötete 21 6 5 8 12
Vergleich zum Vorjahr 16 -15 -1 3 4
in % 320,0% -71,4% -16,7% 60,0% 50,0%

1. Verkehrsunfallentwicklung

1 Vorläufige Zahlen des Statistischen Bundesamtes (DESTATIS)
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sich die Anzahl der VU auf Autobahnen stabil im 

Mittel bei rund 3.800 Verkehrsunfällen. Die einzige 

Ausnahme bildet das Jahr 2010 mit vielen Verkehrs-

unfällen aufgrund der winterlichen Witterungslage.

In den letzten vier Jahren sind in Schleswig-Holstein 

jährlich über 70.000 Verkehrsunfälle registriert wor-

den. In der Langzeitbetrachtung ist ab dem Jahr 

2000 eine landesweite Zunahme der Verkehrsunfäl-

le um 15,2% erkennbar. Im gleichen Zeitraum zeigt 

1.1 Vergleich der Unfallentwicklung in Schleswig-Holstein

2009 2010 2011 2012 2013 Diffe-

renz

… in %

Verkehrsunfälle BAB'en 3.804 4.516 3.764 3.696 3.910 214 5,8%
außerhalb 

der BAB'en
59.931 67.492 66.789 67.736 69.863 2.127 3,1%

Verletzte BAB'en 995 981 937 942 898 -44 -4,7%
außerhalb 

der BAB'en
14.432 13.249 14.294 13.984 14.168 184 1,3%

Getötete BAB'en 21 6 5 8 12 4 50,0%
außerhalb 

der BAB'en
118 102 115 101 91 -10 -9,9%
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Anzahl der Verunglückten, das ist die Summe der 

Getöteten und Verletzten, eine positive Tendenz ab.

Im Betrachtungszeitraum wurden bei 579 Verkehrs-

unfällen 12 Personen getötet und weitere 898 ver-

letzt. Über die Jahre betrachtet zeichnet sich bei der 

2. Getötete und Verletzte auf Bundesautobahnen

2009 2010 2011 2012 2013 Diff. zum Vorjahr

Anzahl Prozent
> Leichtverletzte
BAB 1 255 269 216 213 222 9 4,2%
BAB 7 243 286 248 230 244 14 6,1%
BAB 20 18 39 20 33 26 -7 -21,2%
BAB 21 47 35 45 28 39 11 39,3%
BAB 23 154 123 113 143 112 -31 -21,7%
BAB 24 81 79 88 63 62 -1 -1,6%
BAB 25 1 0 1 6 1 -5 -83,3%
BAB 210 21 13 20 16 13 -3 -18,8%
BAB 215 35 20 29 28 25 -3 -10,7%
BAB 226 6 2 6 2 2 0 0,0%
Gesamt 861 887 786 762 746 -16 -2,1%
> Schwerverletzte
BAB 1 38 26 33 23 27 4 17,4%
BAB 7 46 40 50 59 57 -2 -3,4%
BAB 20 4 7 6 3 10 7 233,3%
BAB 21 6 3 10 8 4 -4 -50,0%
BAB 23 14 23 25 22 35 13 59,1%
BAB 24 12 10 8 12 6 -6 -50,0%
BAB 25 0 0 3 1 0 -1 -100,0%
BAB 210 6 1 10 2 5 3 150,0%
BAB 215 8 2 6 1 6 5 500,0%
BAB 226 0 3 0 2 2 0 0,0%
Gesamt 134 115 151 133 152 19 14,3%
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In den vergangenen zehn Jahren hat sich die Anzahl der Verunglückten langsam, aber stetig reduziert.

 

2009 2010 2011 2012 2013 Diff. zum Vorjahr

Anzahl Prozent
> Getötete
BAB 1 7 1 1 4 2 -2
BAB 7 7 1 1 3 2 -1
BAB 20 0 0 0 0 1 1
BAB 21 1 1 0 1 1 0
BAB 23 2 2 1 0 5 5
BAB 24 3 0 1 0 0 0
BAB 25 0 0 0 0 0 0
BAB 210 1 0 0 0 0 0
BAB 215 0 1 0 0 1 1
BAB 226 0 0 1 0 0 0
Gesamt 21 6 5 8 12 4 50,0%
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den Ausbau der BAB 20 wieder. Mit einem Anstieg 

der Verkehrsmenge ist ebenfalls eine Zunahme der 

Verkehrsunfallzahlen feststellbar. 

Die Entwicklungen auf den Bundesautobahnen 20 

und 23 folgten diesem Trend nicht. 

Insbesondere spiegeln die Zahlen den fortschreiten-
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Auf der BAB 23 hat sich die Anzahl der Verunglückten seit Jahren nicht signifikant verbessert.
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3.1 Unfallverursacher

Am Verkehrsunfallgeschehen waren 77,8% männ-

liche und 22,2% weibliche Verkehrsteilnehmer als 

Verursacher beteiligt. Bei vielen Unfallursachen ist 

dieses Verhältnis erkennbar. Ebenfalls spiegelt sich 

das Verhältnis wieder, sobald widrige Straßenver-

hältnisse (1.426 Verkehrsunfälle) vorliegen. 

Männer verunfallten häufiger als Frauen aufgrund 

von Abstandsunterschreitung, Übermüdung und 

Alkoholeinfluss. Rund 1/3 der Verkehrsunfälle beim 

Einfädeln in den fließenden Verkehr wurden von 

weiblichen Fahrzeugführern verursacht. 

Die nachfolgende Grafik stellt die Unfallverursacher 

nach Altersgruppen dar. Seit Jahren ist diese Kurve 

nahezu gleich, was auf unverändertes Fahrverhal-

ten hinweist. Mit einem Anteil von 19,3% sind junge 

Fahrer (18 bis unter 25 Jahren) als Verursacher am 

Unfallgeschehen beteiligt. Die Altersgruppe der Se-

nioren (65+ Lebensjahre) verursachen 9,3% der Ver-

kehrsunfälle. Außerhalb der Bundesautobahnen ist 

ihre Beteiligung deutlich höher. 

3.1.1 Junge Fahrer (18 bis unter 25 Jahre) als 
Verursacher

Der Anteil der „Jungen Fahrer“, die Verkehrsunfäl-

le verursacht haben, beträgt 16,6%. Frauen dieser 

Altersgruppe sind mit 29,9% häufiger Unfallverur-

sacher als durchschnittlich im Gesamtunfallgesche-

hen. 

Bei Verkehrsunfällen, die durch „Junge Fahrer“ ver-

ursacht wurden, starben 5 Personen, weitere 17 

wurden schwer und 122 leicht verletzt. Der fol-

genschwerste Unfall ereignete sich am 02.09.2013, 

07:22 Uhr, im Verlauf der BAB 23 – B 5 bei Itzehoe. Im 

Baustellenbereich geriet der 18-jährige Fahrer eines 

3. Unfallverursacher und Unfallursachen
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überbesetzten Pkw in den Gegenverkehr und prallte 

frontal mit einem entgegenkommenden Fahrzeug 

zusammen. Drei Personen wurden tödlich, weitere 5 

schwer und 1 Person leicht verletzt. Den Ersthelfern 

und den Rettungskräften bot sich ein verheerendes 

Bild menschlichen Elends.

Die vorstehende Grafik verdeutlicht die hohe Anzahl 

der von „Jungen Fahrern“ an Wochenenden verur-

sachten Unfälle. 
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Hauptfahrstreifen. Bei widrigen Witterungsverhält-

nissen (Glätte, nasse Fahrbahn und ähnliches) sind 

geringere Unfallzahlen feststellbar. 

Bei den von „Senioren“ verursachten Verkehrsun-

fällen wurden keine Personen getötet, jedoch 17 

schwer und 80 Personen leicht verletzt.

In der nachfolgenden Grafik sind die Uhrzeiten dar-

gestellt, an denen Senioren Unfälle verursacht ha-

ben. Bei der Betrachtung fällt auf, dass sie offenkun-

dig die Zeiten ohne Tageslicht meiden. 

3.1.2 Senioren (65 Jahre und älter) als Verur-
sacher

9,3% aller Verkehrsunfälle auf Autobahnen in Schles-

wig-Holstein wurden von Personen dieser Alters-

gruppe verursacht. In den letzten fünf Jahren ist 

ihr Anteil um 18,75% gestiegen. 85% dieser Verur-

sacher sind männlich. Bei der näheren Betrachtung 

der Unfallursachen ist die hohe Zahl der körperli-

chen Mängel feststellbar. Bei zwölf Unfällen waren 

„Übermüdung“ und bei weiteren acht VU sonstige 

körperlichen Mängel ursächlich. Des Weiteren ha-

ben sie Probleme beim Einfädeln von dem Beschleu-

nigungsstreifen in den fließenden Verkehr auf den 
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unnötig auf den Überholfahrstreifen wechseln, um 

dem Einfahrenden das Einfädeln zu ermöglichen. 

„Übermüdung“ als Unfallursache (4,9%) wurde zu 

jeder Tages- und Nachtzeit festgestellt. Das betrifft 

hauptsächlich Führer von Personenkraftwagen. 

Übermüdete Fahrer von Fahrzeugen zur Güterbeför-

derung lenken in solchen Fällen ihr Fahrzeug nach 

rechts über den Seitenstreifen von der Autobahn 

und verunfallen dort.

Die Grafik lässt erkennen, dass Fahrzeugführer kurz 

nach Arbeitsende ihre Konzentrationsfähigkeit über-

schätzen und von der Müdigkeit überrascht werden. 

3.2 Unfallursachen

Wie in den Vorjahren wurde von der Polizei als Haup-

tunfallursache die „nicht angepasste Geschwindig-

keit“ mit großem Abstand zu den anderen Ursachen 

festgestellt (32,6% aller aufgenommenen Unfälle). 

Kombiniert war das vielfach mit widrigen Straßen-

verhältnissen und Kurven sowie Stau und stocken-

dem Verkehr. Durch die Verkehrsüberwachung der 

Polizei lässt sich diese Ursache nicht bekämpfen. In 

einigen Fällen konnte eine absolute Überschreitung 

der zulässigen Geschwindigkeit ermittelt werden. 

Die Geschwindigkeit ist bedeutsam für die Unfallfol-

gen. Eine Reduzierung des allgemeinen Geschwin-

digkeitsniveaus würde diese Folgen wesentlich mil-

dern.

„Fehlerhaftes Überholen“ (6,2%) ist eine weitere 

Hauptunfallursache. Vielfach scheren Kraftfahrzeug-

führer auf den Überholfahrstreifen aus, ohne aus-

reichend auf den rückwärtigen Verkehr zu achten. 

In unregelmäßigen Abständen ereignen sich im Be-

reich der Autobahnzufahrten solche Verkehrsunfäl-

le, weil Fahrzeugführer von dem Hauptfahrstreifen 
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Verkehrsüberwachungsdienst Neumünster durch-

geführt. Die Feststellungen über einen nicht einge-

haltenen Sicherheitsabstand finden sich in der vor-

stehenden Grafik.

Ebenfalls häufig fahren Kraftfahrzeugführer zu 

dicht auf und verunfallen dadurch (9,6%). Oftmals 

geschieht das in Kombination mit der „nicht ange-

passten Geschwindigkeit in anderen Fällen“. Ab-

standsmessungen wurden insbesondere durch den 
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Im Betrachtungsjahr ereigneten sich 511 Verkehrs-

unfälle unter der Beteiligung von Güterkraftfahrzeu-

gen. 344 Unfälle wurden von ihnen verursacht. Bei 

diesen Verkehrsunfällen wurden 1 Mensch getötet, 

39 schwer und 181 Personen leicht verletzt.

Für einen Verkehrsunfall können mehrere Ursachen 

festgestellt werden. Bei den Fahrern in dieser Gruppe 

wurden 465 verschiedene Fehler registriert. Davon 

sind rund 10% auf körperliche Mängel (Alkoholbe-

einflussung: 7x, Übermüdung: 37x) zurückzuführen. 

Bei 11 Verkehrsunfällen fuhren die Fahrzeugführer 

nachweislich zu schnell. In 91 Fällen orientierten 

sie die gefahrenen Geschwindigkeiten nicht an den 

Gesamtumständen. Mangelnde Ladungssicherung 

führte zu 67 Verkehrsunfällen. Etwa jede zweite 

Woche verursachte der Fahrer eines Güterkraftfahr-

zeugs einen Verkehrsunfall, weil er beim Überhol-

vorgang nicht ausreichend auf den nachfolgenden 

Verkehr achtete.

Im Jahr 2010 verunglückten viele Fahrzeuge zur Gü-

terbeförderung aufgrund widriger Straßenverhält-

nisse. 

In 2013 ereigneten sich die meisten von diesen Fahr-

zeugführern verursachten Verkehrsunfälle während 

der Tageszeit zwischen 07:00 und 18:00 Uhr. 

4. Fahrzeuge zur Güterbeförderung
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5.1 Problemfall Hochbrücke

Am 26. Juli 2013 informierte das Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie die Me-

dien über die dringend erforderlichen Reparaturen 

an der Brücke. Die Stützpfeiler wiesen eklatante 

Baumängel auf. Die Belastungsfähigkeit der Hoch-

brücke war dadurch gefährdet. Es wurden weitrei-

chende Maßnahmen angekündigt, die besonders 

den Schwerlastverkehr massiv beeinträchtigen wür-

den, da die Brücke nicht mehr von Fahrzeugen mit 

mehr als 7,5 Tonnen Gesamtmasse befahren werden 

durfte.

Am 6. November wurde die Brücke wieder für den 

regulären Verkehr bis zu 40 bzw. 44 Tonnen Gesamt-

masse freigegeben. Auch nach der Reparatur dürfen 

Schwertransporte über 85 Tonnen Gesamtmasse die 

Hochbrücke weiterhin nicht nutzen. Die Entschei-

dungen über Lasten und Nutzungsdauer der Brücke 

werden voraussichtlich im Juni 2014 getroffen.

5.2 Behördliche Maßnahmen

Über die Landesgrenzen hinaus wurden großräumi-

ge Umleitungsbeschilderungen aufgestellt, die in 

Richtung Norden über Kiel und in Richtung Süden in 

der Nähe von Itzehoe über den Kanal führten. Mehr-

fach wurde das Durchfahrverbot für Fahrzeuge mit 

einem Gewicht über 7,5 Tonnen auf der BAB 7 wie-

derholt. Zusätzlich wurde der übrige Verkehr einspu-

rig über die Brücke geführt. Besonders auf der BAB 

7 in Richtung Norden musste die Verkehrslenkung 

durch massive Absperrungen verstärkt werden. Der 

Verkehr wurde auf die Parallelfahrbahn geleitet. Die 

maximale Höchstgeschwindigkeit wurde teilweise 

auf 30 km/h reduziert. Für den Sicherungsposten der 

Polizei wurde die Leitplanke zum Hauptfahrstreifen 

entfernt. 

Die Medien wurden permanent über den Bau-

fortschritt informiert. Der Verkehrsfunk berichtete 

mehrfach täglich über den aktuellen Verkehrsfluss.

Der Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr berief 

eine Task Force ein, um die Zusammenarbeit der Be-

hörden zu koordinieren. 

Ultimative Beschilderung BAB 7 Richtung Norden vor dem Auto-
bahnkreuz Rendsburg (Foto: Polizei Schleswig-Holstein)

5.3 Polizeiliche Maßnahmen
Der Einsatz stellte die Polizei vor große Herausforde-

rungen. Für Schleswig-Holstein war es mit 104 Tagen 

der zeitlich längste Polizeieinsatz. Rund um die Uhr 

mussten fünf, gegen Ende der Baumaßnahme vier 

Absperrposten durch zehn Beamte besetzt werden. 

Diese Aufgabe wurde landesweit durch alle Polizei-

behörden getragen. 

Es wurden Container und Windschutzeinrichtungen 

aufgestellt. Das Technische Hilfswerk (THW) leuchte-

te die Absperrbereiche aufwändig aus. 

5. Rader Hochbrücke – BAB 7
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Absperrposten BAB 7 Richtung Norden Höhe Autobahnkreuz 
Rendsburg (Foto: Polizei Schleswig-Holstein)

Auf der BAB 7 in Richtung Süden konnte der Verkehr 

über 7,5 Tonnen Gesamtmasse vom Seitenstreifen 

aus abgeleitet werden. In Richtung Norden musste 

die Polizei direkt an der entfernten Leitplanke ste-

hen, um das Durchfahrverbot durchzusetzen. Die 

erlaubten Geschwindigkeiten wurden vielfach kont-

rolliert. Teilweise wurden erhebliche Überschreitun-

gen auch in unmittelbarer Nähe der Absperrposten 

gemessen. 

Es wurde kein Polizeibeamter verletzt, obgleich es 

verschiedene gefährliche Situationen an den Ab-

sperrposten gab, als Fahrzeugführer das Durchfahr-

verbot durchbrechen wollten. 

Ohne Personalkosten sind der Polizei Aufwendun-

gen in Höhe von rund 127.500 Euro erwachsen.

5.4 Verkehrsgeschehen

Die Fahrer von Fahrzeugen über 7,5 Tonnen be-

nötigten einige Zeit, um sich an die Sperrung zu 

gewöhnen. Vielfach wichen sie nach Rendsburg 

aus und nutzten den Kanaltunnel, der auf Grund 

einer umfänglichen Baumaßnahme ebenfalls nur 

eingeschränkt befahrbar war. Das Straßennetz in 

Rendsburg konnte insbesondere den Verkehr der 

Schwertransporte nicht bewältigen.

Verkehrsbeeinträchtigungen zeigten sich haupt-

sächlich auf der BAB 7 in Richtung Norden. Teilwei-

se staute sich der Verkehr auf mehr als 10 Kilometer 

Länge. 

81 Fahrer von Kraftfahrzeuge über 7,5 Tonnen miss-

achteten das Durchfahrverbot, fuhren an der letzten 

Autobahnabfahrt vorbei und mussten in verkehrsär-

meren Zeiten unter teilweise widrigen Umständen 

zurückgeführt werden. 44 dieser Fahrzeugführer 

hatten keinen inländischen Wohnsitz. 

Das Verkehrsaufkommen in Rendsburg und Umge-

bung musste vermehrt polizeilich gelenkt werden. 

Großraum- und Schwertransporte, die zuvor über 

die Brücke fahren durften, mussten nun über andere 

Wege geleitet und teilweise zusätzlich von der Poli-

zei begleitet werden.

5.5 Unfallgeschehen

Es wurden insgesamt 76 Verkehrsunfälle registriert. 

Bei acht Verkehrsunfällen mit Personenschaden 

wurden 14 Insassen leicht verletzt. Nahezu alle Un-

fälle ereigneten sich an Wochenenden im stocken-

den Verkehr räumlich deutlich vor den polizeilichen 

Absperrungen. Unfallursache war häufig Unauf-

merksamkeit.
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Im Betrachtungsjahr ereigneten sich 531 Verkehrs-

unfälle, bei denen der Kraftfahrzeugführer den Un-

fallort verließ, ohne seinen rechtlichen Verpflichtun-

gen nachzukommen. Es wurden 4 Personen schwer 

und 39 weitere leicht verletzt. Bei 285 Unfällen konn-

te der Verursacher ermittelt werden. 

Eine Häufung der Unfallzahlen zeigt sich in der Zeit 

von 06:00 bis 09:00 und 14:00 – 18:00 Uhr. Es sind die 

typischen Zeiträume des Berufsverkehrs.

6. Verkehrsunfallflucht
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Im Betrachtungsjahr wurden insgesamt 119.590 

Ordnungswidrigkeiten festgestellt, die zu einer Ver-

warnung mit Verwarnungsgeld oder Ordnungswid-

rigkeitenanzeige geführt haben. Der Verkehrsüber-

wachungsdienst Neumünster (VÜD) registrierte 

103.840 Geschwindigkeitsverstöße. 

In der vorstehenden Grafik wurden die Ordnungs-

widrigkeiten in Gruppen zusammengefasst. In der 

Gruppe der „Fahrzeugtechnik“ wurden überwie-

gend Fahrzeuge festgestellt, deren Termin für die 

Haupt- oder Abgasuntersuchung abgelaufen war. 

7. Verkehrsüberwachung
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Schleswig-Holstein verfügt über ein Autobahnnetz 

von 535,549 km Länge. Mit rund 144 km ist die BAB 

7 die längste Autobahn in Schleswig-Holstein. Als 

Bauvorhaben seien die Verlängerung der BAB 21 

nördlich von Stolpe im Kreis Plön, die BAB 23 im 

Raum Itzehoe und der Beginn des sechsstreifigen 

Ausbaus der BAB 7 genannt. 

Der Ausbau der BAB 7 von Hamburg bis zum Auto-

bahndreieck Bordesholm wird die Landespolizei in 

den kommenden Jahren beschäftigen. Neben dem 

Unfallmanagement im Baustellenbereich werden 

Ausweichverkehre und umgeleitete Großraum- und 

Schwertransporte Auswirkungen auf das Straßen-

netz entfalten. 

Das Landesamt für Straßenbau und Verkehr Schles-

wig-Holstein installierte im Autobahnnetz an be-

stimmten Punkten Instrumente zur Messung der 

Verkehrsmengen. Die höchsten Verkehrsmengen 

sind auf der BAB 1 Höhe Barsbüttel (gezählte Fahr-

zeuge im Tagesdurchschnitt: 80.105), der BAB 7 

Höhe Neumünster Einfeld (65.154) und der 

BAB 23 Höhe Kruppunder (78.078) festgestellt wor-

den. In den letzten fünf Jahren sind deutliche Zu-

wächse der gezählten Fahrzeuge im Tagesdurch-

schnitt auf der BAB 21 Höhe Wankendorf (+9,9%) 

und Höhe Segeberg (+14,0%), der BAB 20 Höhe 

Neddelsteenhof (+4,6%), der BAB 24 Höhe Glinde 

(+4,0%) sowie der BAB 215 Höhe Rumohr (+5,8%) 

erkennbar.

Gemessen an den jährlichen Fahrleistungen sind die 

Autobahnen sichere Straßen. Wirtschaftswachstum 

und steigende Mobilität sind an den Belastungen 

der BAB’en am deutlichsten abzulesen.

Die Bundesautobahnen sind ein übergeordnetes 

Straßennetz mit eigenen Verkehrsphänomenen. 

Dies stellt die Dienststellen der Autobahnpolizei je-

des Jahr vor große Herausforderungen. Die Sicher-

heit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter steht im 

Vordergrund. Dazu gehört auch die Ausstattung 

mit leistungsfähigen Einsatzmitteln wie z.B. moder-

nen Streifenwagen oder Schutzkleidung. Hier hat 

die Landespolizei in der Vergangenheit große Fort-

schritte gemacht.

8. Schlussbemerkungen und Ausblick
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